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Mit Humor durch das Abenteuer Schwangerschaft und Baby

Wie sag ich’s meinem Chef? Neun Monate kommt das Kind – wann geht es? Und was macht man eigentlich, wenn man nach Monaten im Dienste des Nachwuchses plötzlich mit einem Nachmittag Freizeit konfrontiert ist?

Journalistin Julia Evers hat das Abenteuer Schwangerschaft und Baby gewagt und ihre Erfahrungen niedergeschrieben:
unmittelbar, ehrlich und vor allem mit jeder Menge Selbstironie. Vom Hebammen-Casting über das Verschwinden der Schamgefühle als Still-Mama bis hin zu Dinkelstangen schwingenden Supermüttern – in jeder „Flascherlpost“ versteckt sich Erste Hilfe für werdende Eltern.
Zum Mitfiebern, Mitlachen und Mitfreuen.

Julia Evers
geboren 1982 in Perth/Australien, aufgewachsen in Wels/Oberösterreich, Studium des Medienmanagements an der FH St. Pölten, Master für Qualitätsjournalismus an der Donau-Universität Krems, Beschäftigungen bei diversen Printmedien und beim ORF, längere Auslandsaufenthalte in Italien und Spanien, seit 2004 Kulturredakteurin der OÖNachrichten, mit der Geburt des Sohnes kam 2012 auch die wöchentliche OÖNachrichten-Kolumne „Flascherlpost“ über Schwangerschaft und Elternfreuden zur Welt.


Julia Evers

FLASCHERLPOST

Alles babyleicht, oder?
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Auf geht’s – Das größte Abenteuer überhaupt hat begonnen

SCHWANGER. Tatsächlich, in Großbuchstaben steht das da. „Das fortschrittliche digitale Display sorgt dafür, dass keine Linien interpretiert werden müssen“, verrät der Beipackzettel zum Test. Davon, was das jetzt eigentlich bedeutet, steht nichts.

Einerseits werde ich mit einem Kind das bekommen, was ich mir immer schon gewünscht habe, andererseits ganz furchtbar DICK werden (sicher auch das in Großbuchstaben). Einerseits glaube ich fest daran, dass Kinder die wichtigste Aufgabe im Leben sind, andererseits will ich eigentlich nicht einmal für einige Zeit zum Arbeiten, spontan Entscheiden oder wild durch die Gegend Reisen aufhören. Einerseits fühle ich mich heroisch, weil ich dem allgemeinen Trend der niedrigen Geburtenrate entgegentrete, mein Leben völlig umkremple und das größte Abenteuer überhaupt wage, andererseits mimosenhaft, weil mir sowohl die Vorstellung einer natürlichen Entbindung als auch die eines Kaiserschnitts, gelinde ausgedrückt, Angst einjagt. Und überhaupt: Wie soll das weitergehen, wo ich meinen Bauch plötzlich mit unbekannten Zellen teile?

SCHWANGER werden, das ist etwas, das haben mein Liebster und ich per Handschlag vereinbart, als wir 21 waren. „Nachwuchs mit 28“ lautete da der Plan. 28 fühlte sich damals ohnehin an wie 43, weit weg, ein Alter, in dem man sicher unvorstellbar erwachsene Entscheidungen trifft. Mit 28 fühlten wir uns dann mehr wie 21, jung und voller nicht-kinderkompatibler Pläne, das „Viel zu früh, lass uns das Thema verschieben“ war schnell vereinbart.

Jetzt sind wir 30 und bekommen hoffentlich bald einen wohlriechenden Miniaturmenschen, der unser Leben auf den Kopf stellen wird und den wir dennoch stolz als „Das mit Abstand Beste“ titulieren. 30, das ist schön im Durchschnitt, das Alter der Erstgebärenden in unseren Breiten hat sich rund um diese Marke eingependelt.

Vor dem Baby kommt allerdings noch die schlechte Laune, das habe ich bei ein paar Schwangeren schon eindeutig beobachten können. Überdimensionierte Brüste. Wasser in den Beinen. Und spüre ich etwa schon die ersten Anzeichen von Schwangerschaftsdemenz? Immerhin starre ich noch immer auf den Test und frage mich, was dieses Wort in Großbuchstaben eigentlich für mich bedeutet.


Das Problem mit dem Prosecco

Ich habe ein Problem. Starre auf das Glas in meiner Hand. Drinnen perlt goldener Prosecco. Normalerweise würde ich begrüßen, dass meine Kollegin ihren Urlaubsbeginn damit begießt. Normalerweise. Aber seit 12 Wochen ist gar nichts mehr normal. Ich bin jetzt Geheimnisträgerin, ich trage ein Kind in mir. Oder zumindest ein durchschnittlich sechs Zentimeter großes und 45 Gramm schweres Wesen, das optisch verdächtig an einen Alien mit Schwanz erinnert.

„Fahre noch mit dem Auto“, versuche ich zum wiederholten Male abzulehnen, mit einem „Komm, wenigstens anstoßen“ wird das abermals zunichtegemacht. Seitdem ich Geheimnisträgerin bin, nehme ich es zwar mit dem Alkoholverzicht ganz genau, dafür mit der Wahrheit nicht mehr. Von Antibiotika habe ich schon gemurmelt, als es darum ging, dem Gläschen zum Geburtstag zu entgehen, von Magenschmerzen und Diät. Man könnte auch sagen: Ich lüge. Aber dann könnte man wahrscheinlich ebenso sagen: Die Welt um mich säuft.

Diesmal komme ich mit keiner meiner Ausreden an mein Ziel. Ich drehe das Glas hin und her. Wahrscheinlich sollte ich es den Kollegen lieber gleich gestehen. Immerhin ist heute in der Früh bei der Kontrolle der kleine Punkt noch auf und ab gehüpft, das Herz hat noch fest gepumpt, ja, sogar so etwas wie Arme und Beine konnte mir der Gynäkologe schon zeigen. Die Morgenübelkeit hat mich fest im Griff – auch mittags und abends und nachts. Die um zwei Körbchengrößen mutierten Brüste könnten auch als Beweis herhalten. Schwanger, auch wenn es sich gerade wieder gar nicht so anfühlt, weil mich im Moment weder seliges Mutterglück durchströmt noch irgendwelche Lebenszeichen meines Geheimnisses zu spüren sind.

Wie sage ich es meinem Chef? Je mehr ich an diese Schwangerschaft glaube, desto näher rückt der Moment des Geständnisses. Sage ich es bedauernd oder freudestrahlend? Unfall oder geplant? Muss ich das überhaupt sagen? Warum fühle ich mich wie eine Verräterin, warum plagt mich das schlechte Gewissen? Warum verkünden Männer ihre baldige Vaterschaft mit stolzgeschwellter Brust und Frauen mit vor Schuld gebeugtem Kopf?

„Komm schon, anstoßen!“, ertönt es abermals. Fieberhaft grüble ich nach einer Lösung, meine zitternde Hand erledigt das Problem ganz ohne mein Hirn. Sie stößt um statt an. Die Planungsmappe meines Chefs ist jetzt Geschichte, meine neue Jacke reif für die Putzerei. Aber mein Geheimnis, das ist noch einmal gerettet.
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